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Abbildung 1: Die Frage nach Merkmalen für guten Unterricht bewegt die ganze Welt, z. B.
auch die Unesco, die UN-Education-Science-Culture-Organisation Brophy (1999).
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1 Einleitung

Guter Unterricht soll bestimmt drei Fragen überzeugend beantworten:

• Was soll gelernt werden?

• Wozu sollen diese Schülerinnen und Schüler das lernen?

• Wie soll gelernt werden?

Auf die erste Frage bieten die Curricula und die Fachwissenschaften viele Grundlagen einer Ant-
wort. Die zweite Frage wird teils von Studien über Interessen und Vorstellungen von Schülern
beantwortet, sie muss aber immer in Bezug zur aktuellen Lerngruppe individuell beantwor-
tet werden. Die zweite Frage wird teils von Studien zur Lernwirksamkeit (s. Marzano (1998),
Häußler u. a. (1998), Hattie (2009)) geklärt, sie muss aber auch immer in Bezug zum Lernziel
und zur aktuellen Lerngruppe spezifisch beantwortet werden.

Merkmale für guten Unterricht bieten zudem durch empirische Studien motivierte Ratgeber
aus aller Welt Brophy (1999); Duit u. Wodzinski (2006); Meyer (2003). Mit diesen Merkamlen
wollen wir im Folgenden eine Doppelstunde analysieren.

Abbildung 2: Gesamtkonzept:
Zur Vernetzung mit dem Vorunterricht und
zur Vorentlastung der Stunde bearbeite-
ten die SuS eine vorbereitende Hausauf-
gabe. Sie analysierten die Beugung zweier
punktförmiger Erreger von Wasserwellen.

2 Merkmale für guten Unterricht nach Brophy

Jere Brophy Brophy (1999) formulierte1 auf der Basis empirischer Untersuchungen und theo-
retischer Überlegungen 12 Merkmale für guten Unterricht:

1Ich nutze eine Übersetzung von Gerhard Eikenbusch und seinem Leistungskurs Erziehungswissenschaften
13/1 Eikenbusch (2002).
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1. Ein unterstützendes Klassenklima: Schüler lernen am besten in intakten und rücksichtsvollen
Lerngemeinschaften.

2. Gelegenheit zu lernen: Schüler lernen mehr, wenn der überwiegende Teil der Unterrichts-
zeit für lehrplanbezogene Aktivitäten verwendet wird und wenn die Klassenführung be-
tont, dass Schüler sich auf lehrplanbezogene Aktivitäten konzentrieren sollen.

3. Ausrichtung des Lehrplans: Alle Bestandteile des Lehrplans sind auf ein stimmiges Ge-
samtkonzept hin ausgerichtet, mit dem die Unterrichtsziele und Unterrichtszwecke er-
reicht werden können.

4. Die Herstellung von Lern-Orientierungen: Lehrer können Schüler auf das Lernen vorbe-
reiten, indem sie vorab eine Ausgangsorientierung bieten, die erklärt, welche Ergebnisse
erreicht und welche Lernstrategien angewendet werden sollen.

5. Stimmige und zusammenhängende Unterrichtsinhalte: Um sinnvolles Lernen und Behal-
ten zu ermöglichen, werden die Inhalte deutlich erklärt. Dabei wird besonders eingegan-
gen auf ihre Struktur und ihren inneren Zusammenhang.

6. Sinnhafte Unterrichtsgespräche: Fragen sind so angelegt, dass sie bei Schülern eine längere,
strukturierte themenbezogene Beschäftigung/Auseinandersetzung auslösen.

7. Schaffung von Übungs- und Anwendungsmöglichkeiten: Schüler brauchen genügend Möglichkeiten,
um das, was sie gelernt haben, zu üben und anzuwenden, und um ihre Leistung nach einer
Rückmeldung zu verbessern.

8. Das Interesse der Schüler an Aufgaben unterstützen: Lehrer geben Schülern alle notwen-
dige Hilfe und Unterstützung für eine produktive Beteiligung am Lernen in der Schule.

9. Die Vermittlung von Lernstrategien: Lehrer zeigen und vermitteln den Schülern Lern-
und Arbeitsstrategien.

10. Kooperatives Lernen: Schüler profitieren oft vom Arbeiten zu zweit oder in kleinen Grup-
pen, um Verständigung aufzubauen oder sich gegenseitig zu Fähigkeiten zu verhelfen.

11. Lernzielorientierte Leistungsbewertung: Die Lehrer nutzen eine Vielfalt formeller und
informeller Beurteilungsverfahren, um zu überprüfen, ob die Schüler die Lernziele errei-
chen.

12. Formulierung von Lernerwartungen: Lehrer formulieren angemessene Erwartungen an
Lernergebnisse und verfolgen auch, ob diese Lernergebnisse erreicht werden.
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Abbildung 3: Blue Disc:
Ein sinnhaftes Unterrichtsgespräch wurde
durch das Zeigen einer Blue Disc angeregt.
Die SuS wussten, dass diese durch blaues
Licht abgetastet wird.

3 Merkmale für guten Unterricht nach Meyer

Hilbert Meyer Meyer (2003) formulierte auf der Basis empirischer Untersuchungen und theo-
retischer Überlegungen 10 Merkmale für guten Unterricht:

1. Klare Strukturierung des Lehr- und Lernprozesses

2. Intensive Nutzung der Lernzeit

3. Stimmigkeit der Ziel-, Inhalts- und Methodenentscheidungen

4. Methodenvielfalt

5. Intelligentes Üben

6. Individuelles Fördern

7. Lernförderliches Unterrichtsklima

8. Sinnstiftende Unterrichtsgespräche

9. Schülerfeedback

10. Klare Leistungserwartungen und -kontrollen
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Abbildung 4: Blue
Disc:
Anhand dieser Dar-
stellung des Ab-
tastprozesses ent-
wickelten die SuS
die zielführende Ver-
mutung, dass blaues
Licht eine kürzere
Wellenlänge hat als
rotes.

Abbildung 5: Merkmale für guten Physikunterricht.
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4 Merkmale für guten Physikunterricht

Reinders Duit und Christoph Wodzinski Duit u. Wodzinski (2006) formulierten auf der Basis
empirischer Videostudien und theoretischer Überlegungen 13 Merkmale für guten Physikun-
terricht, s. Abb. 5.
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Abbildung 6: Kurzentwurf zur Entdeckung der Beugung von Licht.
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Abbildung 7: Kurzentwurf: Geplanter Tafelanschrieb und geplante Folie.
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Abbildung 8: Lösungsfolie zum Doppelspaltversuch mit rotem Licht.

5 Material

1. Stellen Sie fest, wie die 12 Merkmale nach J. Brophy in der Doppelstunde zur Entdeckung
der Beugung von Licht realisiert sind.

2. Stellen Sie fest, wie die 10 Merkmale nach H. Meyer in der Doppelstunde zur Entdeckung
der Beugung von Licht realisiert sind.

3. Stellen Sie fest, wie die 13 Merkmale nach R. Duit und C. Wodzinski in der Doppelstunde
zur Entdeckung der Beugung von Licht realisiert sind.

4. Vergleichen Sie die Merkmale nach J. Brophy mit denen nach H. Meyer.

5. Vergleichen Sie die Merkmale nach J. Brophy mit denen nach R. Duit und C. Wodzinski.

6. Vergleichen Sie die Merkmale nach H. Meyer mit denen nach R. Duit und C. Wodzinski.

7. Stellen Sie fest, wie die 12 Merkmale nach J. Brophy in Ihrer letzten Unterrichtsstunde
realisiert sind.

8. Stellen Sie fest, wie die 10 Merkmale nach H. Meyer in Ihrer letzten Unterrichtsstunde
realisiert sind.

9. Stellen Sie fest, wie die 13 Merkmale nach R. Duit und C. Wodzinski in Ihrer letzten
Unterrichtsstunde realisiert sind.
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Abbildung 9: Lösungsfolie zum Doppelspaltversuch mit blauem Licht.

6 Zusammenfassung

Mit Hilfe empirischer Methoden wurden weltweit Listen von Merkmalen für guten Unterricht
entwickelt. Diese stimmen in vielen wesentlichen Punkten weitgehend überein. Demnach schei-
nen wesentliche Merkmale von gutem Unterricht universell zu sein.

Sie können den Bestand an Unterricht mithilfe dieser Merkmale gut analysieren, reflek-
tieren, weiterentwickeln und optimieren. So können Sie die universellen Merkmale für guten
Unterricht bei Ihrer Unterrichtsplanung und -vorbereitung konkret nutzen. Ich wünsche Ihnen,
dass Ihr Unterricht so im Laufe der Zeit klasse wird und Weltklasse erreicht.
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Abbildung 10: Lösungsfolie zum Einfachspaltversuch: Rotes Licht → Oberstes und drittober-
stes Beugungsmuster. Blaues Licht → Zweitoberstes und viertoberstes Beugungsmuster.
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